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I Witterungsbericht vom Januar 1999

Temperaturen

Der Januar war mild. Der Wärmeüber-
schuss kam durch mildes Wetter vom 3.
bis 8. und vom 16. bis 26. zustande. In

den tiefsten Lagen bildeten sich vom 19.

bis 24. Kaltluftseen mit tieferen Temperaturen.

In höheren Lagen war es während
der Schlechtwetterphasen deutlich kälter
als im Engadin und in den Niederungen.
Der grösste Wärmeüberschuss ergab sich

deshalb für das Engadin und die leicht
erhöhten Lagen im Mittelland und am

Alpenrand. Häufige Südwinde sorgten
für höhere Temperaturen im Rheintal. In

den Tälern der Alpensüdseite waren die

Temperaturen wegen häufiger Kaltluftseen

tiefer. Das Monatsmaximum wurde
am 6. mit+15,9 °C in Rünenberg/BL

gemessen, das Minimum am 30. mit
-30,8 °C auf dem Jungfraujoch.

N iederschlagssummen

Staueffekte an Jura und Alpen sorgten für
überdurchschnittliche Niederschlagsmengen
in diesen Gebieten, während es am
Juranordfuss und im Mittelland etwas zu wenig
Niederschlag gab. Im Süden fielen Stauniederschläge

im wesentlichen am Neujahrstag,
am 11./12. und am 28. Januar. In der übrigen
Schweiz fiel in der ersten Monatshälfte zwar
wiederholt Niederschlag. Die Mengen waren
aber nicht gross. Starke Nordwestwinde
führten dann vom 26. bis 29. zu Wolkenstau
und intensiven Schneefällen im Jura und in

den Alpen. Im Süd- und Oberwallis und in

den Alpen südlich des Alpenkamms griffen
die Stauniederschläge von beiden Seiten über,

so dass hier der Überschuss an Niederschlägen
am grössten ausfiel. Grimsel-Hospiz mass mit
147,2 mm am 28. die grösste 24-h-Summe.

Sonnenscheindauer

Die Besonnung war in den Niederungen der
Deutschschweiz stark übernormal. Die
Hochdruckphasen vom 5. bis 7. und vom 15. bis

25. brachten vielerorts wolkenlosen Himmel.

Ungewöhnliche Nebelarmut führte im Flachland

zu hoher Besonnung im Vergleich zum
langjährigen Erwartungswert. Immerhin hielt
sich der Nebel vom 19. bis 24. im Bodenseegebiet,

am Jurasüdfuss und im Flachland der

Westschweiz. Darum war dort der Überschuss

an Sonnenstunden geringer. Etwas weniger
vom Fehlen des Nebels profitierten auch das

Rhonetal und die Südschweiz, weil dort Nebel
im allgemeinen nicht so oft zu erwarten ist.

Im Jura und den Alpen gab es etwa einen
normalen Anteil an Schön- und Schlechtwettertagen.

Am meisten Sonne registrierte mit
178 Stunden die Messstelle Cimetta oberhalb
Locarno.
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